
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

 
                         

 


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Mein Erasmus-Semester war in Paris, Frankreich, wo ich im 10. Arrondissement wohnte und an der Sorbonne Nouvelle III im 5. & 6. Arrondissement (Campus höhe Metro Saint-Michel und Campus höhe Metro Censier-Daubenton) zur Uni ging. 
Das 5. & 6. und das 10. Arrondissement sind zwar alle drei im Zentrum von Paris bzw. im 1. Metroring, aber es sind trotzdem unterschiedliche Welten. Nähe Gare de l'Est (10. Arr.) ist die Gegend eher weniger reich, weniger gut gepflegt, aber dafür sehr gut zum Wohnen für Studenten. Es ist sehr multi-kulti und weniger teuer was Cafés und Restaurants angeht, behält aber aufgrund der Architektur seinen typischen Pariser Charme. 
Das 5. und 6. Arrondissement ist eher reich und touristisch mit dem Boulevard Saint-Germain, dem Jardin du Luxembourg, dem Panthéon und anderen schönen Plätzen und Sehenswürdigkeiten. 
Generell kann man sagen, dass das 10. Arrondissement, wenn man es denn besser kennt, auch so wunderschön sein kann, wie der Rest von Paris. Es gibt viele Orte zu entdecken, wie z.B. den Canal Saint-Martin, den Place de la Republique, Passage Brady und viele mehr.
Jedes Arrondissement hat seinen eigenen Charakter und jedes ist auf seine Art schön und gut mit der Metro/RATP, mit Vélib (Mietfahrräder) oder UBER zu erreichen. Was ich nicht beurteilen kann ist das Leben in den Ringen 2-5 (in den Banlieue und weiter entfernt vom Zentrum). Ich hatte zwar Kommilitoninnen, die im Banlieue gewohnt haben, aber da habe ich unterschiedliches gehört. Gemeinsam hatte deren Eindruck nur, dass die Sperrstunde der Bahnen und das Fehlen der Metro und Vélibs sie gestört hat. 

Tipp: Eine Vélib Jahreskarte kostet nur 23€ (Stand September 2016), was besonders im Sommer sehr schön und praktisch ist. Die Metro Monatskarte kostet etwa 73€.
	Studiengang Semester: An der Sorbonne Nouvelle III gab es sehr viel Unterstützung z.B. von den Erasmus-Koordinatoren, von Tutoren, pariser Buddies und auch von einer studentischen Gruppe namens EIAP, die so genannte "Apéros", Ausflüge und Führungen für die internationalen Studenten organisiert haben. Insgesamt war alles sehr gut organisiert und es wurde immer zeitnah und sehr persönlich auf individuelle Fragen und Bitten reagiert. 
Die Kurswahl und die Webseite iSorbonne wurde gut erklärt und auch wenn nicht viel online ist, war es doch sehr hilfreich. Es gab viele Info-Veranstaltungen und Info-blätter sowie -bücher.
Für ERASMUS-Studenten in meinem Studiengang Monde Anglophone war die Kurswahl nicht online sondern im Büro des Studiengangs am Campus nähe Saint-Michel/Odéon (Rue de l'Ecole de Medicine). Die Kurslisten mit den Modulen und Zeiten hingen relativ spät in der Uni aus, dadaurch stand das entgültige Learning Agreement recht spät, aber es hat ansonsten alles gut geklappt und alle Mitarbeiter der Uni haben sich viel Mühe gegeben und waren sehr gut via Email und in ihren Büros erreichbar. 

Tipp: Schon vor Anreise die Emailadressen und Namen von Ansprechpartnern raussuchen und bei Fragen melden. In den ersten Tagen sind die Büros sehr voll und die Zeiten können sich mit anderen (Ersti-)Terminen wie "Reunions" überschneiden.
	verzeichnen: Ich nahm an der Sorbonne an einem zweiwöchigen Französisch-Intensivkurs vor Studiumbeginn teil und machte außerdem einen einsemestrigen Französischkurs mit. Außerdem gab es die Möglichkeit, an Kulturkursen teilzunehmen, die auch in französischer Sprache stattfanden (ich nahm an einem französischen Kunstkurs teil). Die Kurse sind sehr empfehlenswert und man bekommt, wenn man die Kurse im Learning Agreement angeben kann, auch 5ECTS pro Kurs.
Ansonsten kann man sich auch mit seinem Buddy treffen, was ich nicht wahrnahm, aber er war via SMS bei Fragen für mich da.
Meine eigentlichen Kurse sollten in englischer Sprache stattfinden, was leider nicht immer der Fall war... Nichtsdestotrotz findet man sich schnell zurecht, wenn man schon Vorkenntnisse im Französischen hat und es bemühen sich alle, einem bei Problemen zu helfen.
Insgesamt hat sich mein Französisch nachweislich stark verbessert. 
Je mehr Pariser man kennenlernt, desto mehr merkt man, wie sich seine Sprachkenntnisse verbessern. Nur durch die Kurse wäre das Ergebnis meiner Meinung nach weniger gut, deshalb würde ich empfehlen sich nicht nur mit anderen ERASMUS-Studenten anzufreunden...
	dar: Meines Erachtens hat die Sorbonne Nouvelle III ihren guten Ruf verdient und ich habe mich an den verschiedenen Standorten sehr wohl gefühlt. Die Professoren sind aufgeschlossen und an den Meinungen der Studenten interessiert. Die Gestaltung der Lehrveranstaltungen ist ebenfalls vielfältig. Die Lehrveranstaltungen waren sehr interessant - lediglich die englischen Sprachkenntnisse der Dozenten waren nicht immer beeindruckend. Vieles findet in französischer Sprache statt oder in einem Mix aus Englisch und Französisch, obwohl Englisch als Kurssprache angegeben wird. 

Ein Unterschied, an den man sich gewöhnen muss: 
Das akademische Viertel fehlt. Seminare gehen beispielsweise von 8-10 statt von 8:15 - 9:45 Uhr. Das kann manchmal wirklich lang sein und es fehlt die Pause zwischen den Seminaren. Besser, man lässt sich immer Lücken zwischen den Seminaren (wenn möglich). Es finden auch nicht alle Seminare am selben Campus statt.
	Leistungsverhältnis: Am Campus Censier-Daubenton gibt es sowohl eine Cafeteria als auch eine Mensa. In der Cafeteria gibt es Kaffee und die typischen Sachen wie Baguettes, Croissants, etc. Es ist zwar teurer als in Berlin, aber bezahlbar. In der Mensa bekommt man für etwa 3€ einen Salat, ein Mittagessen und einen Nachtisch, was für den Preis wirklich in Ordnung ist, aber oft war ich nicht da. Wenn man also in der Mensa isst und sich danach einen Café (etwa 2€) in der Cafeteria holt, dann reichen 5€ am Tag. Cafés gibt es aber auch genug in der Gegend, wo man mehr zahlt, aber Besseres bekommt.
Am Campus nähe Odéon gibt es weder eine Cafeteria noch eine Mensa, aber es gibt ein Monoprix (Supermarkt) und mehrere Starbucks und andere Cafés in der Nähe. Es ist eine tuerere Gegend und Paris ist generell keine preisgünstige Stadt... Daher denke ich, man sollte hier mit etwa 10-15€ am Tag rechnen, wenn man von morgens bis nachmittags in der Uni ist.

Tipp: Der Crêpes-Stand nähe Metro Odéon. An einem langen Unitag muss man sich auch mal etwas gönnen...
	Sie zu: Die Metro/RATP Monatskarte kostete während ich da war (September 2016-Januar 2017) etwa 73€ (kein Studentenrabatt), was man sich holen muss, da führt kein Weg dran vorbei. Gut ist, dass die Karte dafür auch für die Ringe 1-5 (d.h. z.B. Versailles, Giverny und Disneyland) und bspw. für den Flughafenbus "Orlybus" gilt, der sonst 8€ pro Fahrt kostet.

Eine Empfehlung vor allem für den Frühling und Sommer sind die Vélibs (Vélo Libre). Das sind die Mietfahrräder die im Zentrum von Paris (Ring 1) fast an jeder Ecke stehen. Im September 2016 habe ich mir ein Jahresticket für die Fahrräder für 23€ gekauft und bin mind. dreimal die Woche damit zur Uni oder einkaufen gefahren. Die Fahrräder sind auch praktisch, wenn man abends gegen 1 Uhr (morgens) die letzte Metro verpasst hat (Ja. Paris hat eine Sperrstunde von etwa 1-5:30 Uhr).
Sein Fahrrad mitzunehmen lohnt sich also weniger, würde ich sagen. Und auch vor Ort kaufen lohnt sich nicht. Mit der Vélib App findet man schnell ein Fahrrad oder einen Platz zum Abstellen.

Tipp: Statt ein Taxi zu nehmen, UBER Pool nutzen.
	vor Ort: Ich habe meine WG auf Airbnb gefunden und war damit sehr zufrieden. Ich habe im 10. Arrondissement gewohnt, wo man günstiger als woanders in Paris in Cafés und enkaufen gehen kann. Im Boulevard de Strasbourg gibt es sogar ein Lidl und viele authentische ausländische Restaurants bspw. indische in der Passage Brady oder afrikanische nähe Gare de l'Est und Chateau d'Eau. Das 10. Arrondissement ist sehr gut an beide Flughäfen (CDG und Orly) angebunden, hat den Gare du Nord und den Gare de l'Est und sehr viele Metrolinien (bspw. die Linien 4,5,8 und 9). Ich kann nur Gutes über die Gegend sagen, auch wenn es sehr multi-kulti ist, dafür aber weniger touristisch und teuer. Das heißt aber nicht, dass es für berliner Verhältnisse nicht auch teuer ist. Die Miete für ein Zimmer in einer Studenten-WG liegt etwa zwischen 550-800 Euro je nach Lage und Größe. 
Lediglich eine meiner Kommilitoninnen hat in einem Wohnheimzimmer gewohnt und war auch zufrieden damit. Beurteilen kann ich das leider gar nicht, da ich wie gesagt in einer WG gewohnt habe. Empfehlen kann ich das auf jeden Fall, denn man hat schnell Anschluss und lernt Paris besser kennen, denn echte Pariser, die man durch Mitbewohner kennenlernt, geben einem natürlich nochmal andere Tipps als Reiseführer oder andere Studenten.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Paris bietet so gut wie alles, was man sich vorstellen kann. 
An Museen kann ich empfehlen das Musée de l'Orangerie und das Musée d'Orsay, an denen ich mindestens 6 oder 7 Mal war (sehr interessant für Impressionismusliebhaber (Monet, Manet, Renoir,...)). Es gibt allerdings noch mehr empfehlenswerte Museen und Ausstellungen bspw. das Musée Rodin (an sich schon wunderschön und interessant wegen Rodin's Skulpturen), das Centre Pompidou (momentan mit Magritte-Ausstellung) und das Musée du Louvre natürlich. Außerdem gibt es momentan eine Disney-Ausstellung im Musée de l'Art Ludique.
Gärten gibt es auch wunderschöne zB der Jardin du Luxembourg oder der Jardin du Giverny (der Garten von Monet) außerhalb des Zentrums. Sehr empfehlenswert!
Sportangebote gibt es von der Sorbonne aus sehr viele! Ich selbst war in einem Yoga und einem Pilates Kurs, aber es gibt noch viel mehr. Eine Kommilitonin hat bspw. einen Kletterkurs belegt. 
Bars, Cafés und Restaurants gibt es in Paris genug... Ich würde empfehlen so weit wie möglich weg von der Seine und den großen Sehenswürdigkeiten (Eiffelturm, Notre Dame, Arc de Triomphe, etc.) zu suchen, da man sonst nur von Touristen umgeben ist und zwei- dreifache Preise zahlt und das echte Paris nicht richtig kennenlernt. 
Für Bars kann ich die Rue Princess nähe Odéon empfehlen und für Restaurants zB das Delaville, in dem es von asiatischen Salaten bis französischen "Frites" verschiedenes gibt und, was abends auch eine Bar ist (Metro Bonne Nouvelle).
Als Café kann ich auch das Café auf der Dachterrasse der Galeries LaFayette empfehlen (schöner Ausblick über die Stadt).
In Montmartre gibt es um Sacre Coeur herum auch wunderschöne Cafés und Restaurants z.B. La Bonne Franquette.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Paris ist teuer. Man darf nicht mit falschen Vorstellungen nach Paris ziehen... 
Die Miete liegt meiner Erfahrung und von dem was ich von Anderen weiß im 1. Ring zwischen 550-800€ für ein WG-Zimmer - aber die Preise sind nach oben hin natürlich offen.
Für die Metro zahlt man etwa 73€ pro Monat (Stand 2016) und fürs Essen um die 300€ - wobei ich nicht mitgerechnet habe. Ein Essen im Restaurant kostet etwa 12-18€ (exkl. Getränke) und ein normaler Wocheneinkauf (wenn man zu Lidl im Boulevard de Strasbourg geht) etwa 80€. In den teureren Supermärkten wie Bio-Supermärkte oder auch Franprix zahlt man natürlich einiges mehr.
Ansonsten kommen noch andere Kosten auf einen zu, wenn man die vielen Museen besuchen möchte, in Bars gehen will, Schlösser und Gärten besuchen möchte, in Kinos oder Theater gehen will oder andere Unternehmungen machen möchte. 
Man kommt also monatlich auf einige Kosten, wenn man Paris wirklich genießen möchte und nicht nur in seinem (ebenfalls teuren) Zimmer sitzen möchte.

Die Kosten schätze ich etwa auf 1000-1500€, wobei die Kosten nach oben auch hier offen sind...

Tipp: Im Sommer setzen sich viele Pariser und auch Studenten einfach mit Baguette, Käse und Wein höhe Notre-Dame oder auch Bastille an die Seine, statt im Restaurant oder zuhause Abend zu essen. Es ist nicht nur atmosphärisch wunderschön, sondern auch günstiger und man lernt viele Pariser kennen.
	Group1: Auswahl1


